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Antibiotika: Alternativen werden gebraucht. 
 

Am 18 November findet der 4. Europäische Antibiotika Tag statt. Die 
Resistenzen gegen Antibiotika haben sich zu einem globalen 
Gesundheitsproblem entwickelt. Die übermäßige Verordnung und der 
Missbrauch von Antibiotika haben dazu geführt, dass sich tödliche, 
antibiotikaresistente Mikroorganismen entwickelt haben. Der vielfältige Einsatz 
von Antibiotika steht jetzt auch in Verdacht, Krebs zu verursachen. Kann die 
Homöopathie hier eine Alternative bieten? 
 
Internationale Warnung der Weltgesundheitsorganisation 
Am 7 April nutzte die WHO anlässlich des Weltgesundheitstages die Gelegenheit, eine  
allgemeine Warnung über die zunehmende Antibiotikaresistenz auszusprechen1. Alleine in 
der EU, Norwegen und Island sterben mindestens 25.000 Menschen pro Jahr an einer 
Infektion mit resistenten Keimen. In Deutschland - so meldet das Bundesministerium der 
Gesundheit - starben im Jahr 2006 mehr als 40.000 Menschen an den Folgen von 
Infektionen- viele aufgrund von resistenten Keimen. Das BMG nennt als eine bedeutende 
Ursache die Verschreibung von Antibiotika ohne eine gesicherte Indikation. Zahlen aus 
den übrigen europäischen Staaten sind nicht bekannt. Die geschätzten Gesamtkosten für 
die Gesellschaft belaufen sich alleine in der EU auf 1.5 Mio. Euro. 
Es ist allgemein bekannt, dass der Einsatz von Antibiotika bei viralen Infekten nutzlos ist. 
Sie sollten auch nicht bei unkomplizierten bakteriellen Infekten wie leichten Ohr-, Hals- 
oder Nebenhöhleninfektionen eingesetzt werden2.  
Das von der EU finanzierte Europäische Zentrum zur Krankheitsvorsorge und Kontrolle 
(ECDC) warnt ebenfalls davor, dass eine zunehmende Zahl infektiöser Mikroorganismen 
mittlerweile resistent gegen die bekannten Antibiotika sind3. Neue wirkungsvolle 
Antibiotika sind schwierig zu finden und Regierungen und Forscher suchen weltweit nach 
Alternativen. 
 
Antibiotika können Krebs verursachen 
Eine finnische Studie mit drei Mio. Menschen bringt das erhöhte Risiko, an Prostata-, 
Brust-, Lungen und Dickdarmkarzinome zu erkranken, mit dem vielfältigen Einsatz von 
Antibiotika in Verbindung4. Die Wissenschaftler sind sich zurzeit noch unschlüssig, ob die 
Antibiotika karzinogen sind und direkt Krebs verursachen oder sich Krebs entwickelt, weil 
die Antibiotika das körpereigene mikrobiotische Milieu des Darmes als größtes 
Immunorgan des Menschen stören. 
 
Homöopathie – wirksam bei infektiösen Erkrankungen 
Die Forschung zeigt, dass die Homöopathie eine wirkungsvolle Alternative zum Einsatz 
von Antibiotika bei einer großen Zahl von infektiösen Erkrankungen sein kann, bei denen 
normalerweise Antibiotika eingesetzt werden 5-13. Von 500 Patienten, die an einer 
Infektion der oberen Atemwege litten, konnte bei 82% eine Besserung innerhalb von 
vierzehn Tagen durch den Einsatz eines homöopathischen Mittels festgestellt werden. Im 
Vergleich zu 67%, die konventionell behandelt wurden 10. In einer weiteren Studie mit 
169 Kindern hatten diejenigen, die homöopathisch behandelt wurden, signifikant weniger 
Symptome und eine kürzere Krankheitsdauer, verglichen mit konventionell behandelten 
Kindern 11. Deren Eltern mussten aus diesem Grund auch nicht so lange der Arbeit fern 
bleiben. 
Homöopathie ist auch wirkungsvoll in der Behandlung wiederkehrender Ohrinfektionen 
bei Kindern7-8. Über 70% hatten nach einer homöopathischen Behandlung keine 
Ohrinfektion mehr im Vergleich zu 57%, die mit konventionellen Medikamenten 
behandelt wurden 8. Von 230 Kindern gesundeten die homöopathisch behandelten 
2,4mal schneller 7. Drei Studien zeigen, dass die Homöopathie bei der Behandlung von 
Nasennebenhöhleninfekten mindestens so wirkungsvoll ist wie eine konventionelle 
Behandlung 5,12-13. 
Patienten, die homöopathisch behandelt werden, brauchen deutlich weniger Antibiotika. 
Mehr noch, es treten keine Komplikationen auf. Homöopathie ist nicht nur wirkungsvoll 
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und verhindert das Entstehen von Antibiotikaresistenzen, sondern bietet auch eine 
deutlich kostengünstigere Lösung. 
 
Zusammenfassend 
Homöopathie kann mindestens so wirkungsvoll wie die konventionelle Behandlung 
infektiöser Erkrankungen sein. Aus diesem Grund kann sie als eine effektive erste 
Behandlungsmöglichkeit bei viralen und milden bakteriellen Erkrankungen eingesetzt 
werden und hilft dadurch, den Einsatz von Antibiotika zu verringern.  
 
 
Homöopathische Therapeuten finden sie auf der Website des VKHD im Bereich 
Therapeutensuche www.vkhd.de. 
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Den Bericht des Bundesministeriums für Gesundheit finden Sie hier – allerdings nur in 
Englisch:https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/publikationen/einzelansi
cht.html?tx_rsmpublications_pi1[publication]=463&tx_rsmpublications_pi1[action]=show
&tx_rsmpublications_pi1[controller]=Publication&cHash=502e067932d4ed7685d36ad04d
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